
The following material was used as appendix B4 as the basis for the Urban 

development and architectural design competition for the 

former Esso Houses site in Hamburg, St. Pauli. It displays the 

evaluation of the early participation process of PlanBude. 



Das folgende Material war als Anlage B4 Grundlage für den 

städtebaulichen sowie hochbaulichen Wettbewerb für das ehemalige Esso Häuser 

Areals in Hamburg, St. Pauli. Es ist die Auswertung des vorgezogenen 

Beteiligungsprozesses der PlanBude. 
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Results from the public planning process
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A. Material :   

2015(c)

A.1. St. Pauli Code

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)1. Unterschiedlichkeit statt Homogenität
Differences before Homogenity

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)1. Unterschiedlichkeit statt Homogenität
Differences before Homogenity

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)1. Unterschiedlichkeit statt Homogenität
Differences before Homogenity

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)1. Unterschiedlichkeit statt Homogenität
Differences before Homogenity

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)2. Kleinteiligkeit
Small scale structures

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)2. Kleinteiligkeit
Small scale structures

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)2. Kleinteiligkeit
Small scale structures

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)3. Günstig statt teuer
Cheap before expensive

Bilder aus der Serie „Catch of the Day“ der Ausstellung am Bauzaun zum St. Pauli Code von Frank Egel

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)3. Günstig statt teuer
Cheap before expensive

Bilder aus der Serie „Catch of the Day“ der Ausstellung am Bauzaun zum St. Pauli Code von Frank Egel

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)4. Originalität und Toleranz 
Originality and Tolerance

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)4. Originalität und Toleranz 
Originality and Tolerance

Bilder aus Recherche von Margit Czenki 

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)4. Originalität und Toleranz 
Originality and Tolerance

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)4. Originalität und Toleranz 
Originality and Tolerance

Bilder aus Recherche von Margit Czenki 

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)5. Aneignung und Lebendigkeit
Appropiation and Liveliness

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)5. Aneignung und Lebendigkeit
Appropiation and Liveliness

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)5. Aneignung und Lebendigkeit
Appropiation and Liveliness

Bild aus Recherche von Margit Czenki 

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)5. Aneignung und Lebendigkeit
Appropiation and Liveliness

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)5. Aneignung und Lebendigkeit
Appropiation and Liveliness

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)

Bilder aus der Serie „Catch of the Day“ der Ausstellung am Bauzaun zum St. Pauli Code von Frank Egel

6. Experiment und Subkultur 
Experiment and Subculture 

A.1. Material: St. Pauli Code



2015(c)

Bilder aus der Serie „Catch of the Day“ der Ausstellung am Bauzaun zum St. Pauli Code von Frank Egel

6. Freiraum ohne Konsumzwang  
Open space without consume pressure 

A.1. Material: St. Pauli Code





A. Material :   

2015(c)

 A.2. Heights, Differences, Parcelling Out

A.2. Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
N060: Höhenvarianz, Unterschiedlichkeit von Fassaden und Dachformen, leuchtender, öffentlicher Auftritt im 
EG und 1.OG, 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
N083: Höhenvarianz, Unterschiedlichkeit von Fassaden und Dachformen, leuchtender, öffentlicher Auftritt im 
EG

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)

N084: Ausgeprägte Höhenvarianz in Verbindung mit leuchtender Signage

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)J192: Jugendfragebogen

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
606  Der Entwurf dieser Anwohner*innen aus der Kastanienallee wird auf der folgenden Seite als 
       Legomodell vertieft.

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
L036 Vertiefung der Zeichnung auf der vorangegangenen Seite. Die beiden Hochhäuser im Modell sind nur skizziert, 
hier ist kein Dekonstruktivismus gemeint. Graue Steine bedeuten „Gewerbe“, Weiße Steine „öffentlich“ oder „gemein-
nützig“, Orange = Wohnen. Die gelben, aufgestellten Platten deuten „Signage“ im Sinne des „Decorated Sheds“ an.

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
N072 Gestaffelte Höhenvarianz. Zu dieser Zeichnung gehört auch das Legomodell auf der folgenden Seite.

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)
L032 Architekturfragment, getreppte und durchgängig begehbare Dächer, durchbrochenes Zitat des Gewerberiegels 
der alten Esso-Häuser zum Spielbudenplatz (oben rechts) mit öffentlichem Dach, öffentliches/gemeinnütziges Ge-
bäude im Zentrum des Blocks.

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)A008

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)A031

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)KN025 Überdachte Bühne an Ecke Taubenstr. / Spielbudenplatz., Passage parallel zum Spielbudenplatz  

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)KN013 Mittige Passage mit Ausgängen Richtung Taubenstrasse und Kastanienallee, Vor- und Rücksprünge, Kleintei-
ligkeit, Varianz, Dachlandschaft, Symbolik

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)PlanBude Reeperbahn Panorama mit Bemerkungen und Analysen von Besucher*innen: Kleinteiligkeit, Vor- und 
Rücksprünge echtes und gefälschtes Altes, Neues, Drastik, springende Silhouetten, laute Auftritte neben geheimnis-
vollen Eingängen. 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)Reeperbahn Panorama: Karges neben Prunk, Leuchtschriften, stark verspringende Dachkanten, unterschiedlich brei-
te Parzellen, ablesbare Zeitschichten und verschwundener Glanz (Alkazar Kino heute Penny). 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)Reeperbahn Panorama: Leuchtschriften, widersprüchliche Nutzungen (Apotheke, Bordell, Imbiss, Geldwechsel, Strip-
Bar, Café, Kneipen, am Tage „unsichtbare“ Diskothek...). 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)Reeperbahn Panorama/ St. Pauli Code: heftige Höhenversprünge der Silhouette, deutliche Gestaltung der Erdge-
schosse, Vordach mit 3 Stockwerke hoher Werbeskulptur direkt neben Balkon des Clochard, darunter Kellerclub, 
hohe Eingangsdichte. 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



2015(c)

Das Gebäude rechts springt aus dem Maßstab, die Architektur dominiert die Gestaltung der Geschäfte, die sich an 
ein vorgegebenes Raster halten müssen und von der „Eigenlogik“ der Reeperbahn-Signage abweichen. Hier setzt 
sich St. Pauli nicht fort. 

A.2. Material: Höhen, Unterschiedlichkeit, Parzellierung



A. Material :   

2015(c)

 A.3. Show front Reeperbahn

A.3. Schauseite Reeperbahn

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)N 034

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)N 065

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)A 030

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)N 082

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)N016 Beatmuseum neben Panoptikum, Fussball und Planet-Pauli auf Dach, „Dschungeltreppen aufs Dach“ neben 
Kogge in der Taubenstrasse.

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)

N077 Diskrete Höhenvarianz in Verbindung mit sprühenden Leuchteffekten und Nutzungsvorschlag 
„Mal- und Theaterschule“.

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)

PlanBude Begleitseminar 10. Klasse

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)

PlanBude Begleitseminar 10. Klasse

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)

N 101

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
N046 The figures are meant as designs: giant concrete sculptures at least 3 stories high. 

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
A097  A suggestion for Reeperbahn

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
A014

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
525 „All it needs is diversity and inexpensive possibilties“ 549 „St. Pauli must stay dirty“

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
N044

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
N070

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
M001 Zweigeschossiger Gewerberiegel zum Spielbudenplatz mit begehbarem Dach und alte Läden.

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



2015(c)
N100

A.3. Material: Schauseite Reeperbahn



A. Material :   

2015(c)

A.4.   Nutzungskonzepte
A.4.1  Innovationscluster
A.4.2 Musikcluster
A.4.3 Quartiersanker
A.4.4 Weitergehende 
    Nutzungsideen und Wünsche

A.4. Material: Nutzungskonzepte

A.4.   Utilization Concept
A.4.1  Innovation Cluster
A.4.2 Music Cluster
A.4.3 Neighbourhood essentials
A.4.4 Further ideas and wishes





2015(c)
Überlagerung der Nutzungskonzepte

A.4. Material: Nutzungskonzepte



A. Material :   

2015(c)

A.4.   Nutzungskonzepte
A.4.1  Innovationscluster
A.4.2 Musikcluster
A.4.3 Quartiersanker
A.4.4 Weitergehende 
    Nutzungsideen und Wünsche

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster

A.4.   Utilization Concept
A.4.1  Innovation Cluster
A.4.2 Music Cluster
A.4.3 Neighbourhood essentials
A.4.4 Further ideas and wishes





2015(c)
Innovations-Cluster mit FabLab, Co-Working, Werkstätten und Bezügen zur Musikkultur 

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
FabLab St. Pauli – laser cutting, 3D printing and prototyping 
 

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
Das FabLab St. Pauli betrieb im Sommer 2014 eine temporäre Fabrik im Gezi Park Fiction St. Pauli. Hier konnte 
man sich sein eigenes Handy bauen.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
FabLab St. Pauli had a temporary factory at Gezi Park Fiction during the summer 2014. 
Here you could build your own cell phone.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
FabLabs kombinieren digital angesteuerte Geräte wie 3D-Drucker auf eine Weise,dass auch Laien komplexe 
technische Gegenstände herstellen können.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)

Oben: FabLab in Holland. 
Unten: Gelasertes Modell des FabLabs mit Mini-Kaffee-Rösterei und Mikro-Brauerei
- die könnte das FabCafe gleich mitversorgen.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
Viele Kinder wünschen sich eine Schokoladenfabrik (Bild oben links).
Auch die ließe sich mit einem FabLab realisieren: Mit dem neuen Schokoladen 3D Drucker.... 

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
Ein weiterer Entwurf für eine Schokoladenfabrik

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)
Ein Repair Café ist gewünscht und könnte als niedrigschwellige Ergänzung zum HighTech-FabLab funktionieren.
A repair café is wanted and could work as a low threshold extension to the high tech FabLab.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)Verschiedene geteilte Funktionen an einem Ort.
Different shared functions at one place – book flee market, drilling mashine rental, bicycle parking repair courses   

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)K010   

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



2015(c)Ein an das FabLab angeschlossener Co-Working Space könnte auch „alle Farben der Welt“ anbieten, wie hier 
gewünscht

A.4. Material: Nutzungskonzepte Innovationscluster



A. Material :   

2015(c)

A.4.   Nutzungskonzepte
A.4.1  Innovationscluster
A.4.2 Musikcluster
A.4.3 Quartiersanker
A.4.4 Weitergehende 
    Nutzungsideen und Wünsche

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster

A.4.   Utilization Concept
A.4.1  Innovation Cluster
A.4.2 Music Cluster
A.4.3 Neighbourhood essentials
A.4.4 Further ideas and wishes



2015(c)

Innovations- und Subkulturcluster

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)

Statements aus den Musik- und Clubfragebögen

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)Statements aus den Musik- und Clubfragebögen

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)Statements aus den Musik- und Clubfragebögen

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)N007

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)
Soundproof rehearsal rooms or artist hotels?
Starting point of music known world wide, but where do people rehearse?

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)K013 – Venue: with club, cinema. Off-theater Workshops: bike, photo, wood, printrehearselrooms, repair café, 
equipment rental, barter place

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)
644 – small bars and clubs are missing for the suprising.  511 – alternative clubs where profit isn‘t the  
          main concept
      

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



2015(c)
N011

A4. Material: Nutzungskonzepte Musikcluster



A. Material :   

2015(c)

A.4.   Nutzungskonzepte
A.4.1  Innovationscluster
A.4.2 Musikcluster
A.4.3 Quartiersanker
A.4.4 Weitergehende 
    Nutzungsideen und Wünsche

A.4.   Utilization Concept
A.4.1  Innovation Cluster
A.4.2 Music Cluster
A.4.3 Neighbourhood essentials
A.4.4 Further ideas and wishes

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

      

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)Do you miss the petrol station? Most people miss their 24/7 shop, but also as a place to meet, iconic and legendary.
Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

      

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)One of the many suggestions to place new mobility concepts at the location of the former Esso petrol station. 
And could work as acomplement to the innovation cluster.

      

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

T057 A kind of a beer garden opend around the clock. 

      

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

T070 Quartiersplatz mit angelagerten Nutzungen

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)
T034 Cosy „Büdchen“ (kiosk) with long opening hours

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)
T005 One of many suggestions for a 24/7 shop to reestablish the lost corner shop atmosphere

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

Rock ‚n‘ Roll Hotel Kogge, today – a budget hotel as well as a neighbourhood pub

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

Rock ‚n‘ Roll Hotel Kogge, today – a budget hotel as well as a neighbourhood pub

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

Rock ‚n‘ Roll Hotel Kogge, today – a budget hotel as well as a neighbourhood pub

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

Rock ‚n‘ Roll Hotel Kogge, today – a budget hotel as well as a neighbourhood pub

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

KN017 with Kogge at the corner and a set back replacing the petrol station, with a small park, waterfall and roller 
coaster

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)111        173

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)284         519

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



2015(c)

P007

A4. Material: Nutzungskonzepte Quartiersanker



A. Material :   

2015(c)

A.4.   Nutzungskonzepte
A.4.1  Innovationscluster
A.4.2 Musikcluster
A.4.3 Quartiersanker
A.4.4 Weitergehende 
    Nutzungsideen und Wünsche

A.4.   Utilization Concept
A.4.1  Innovation Cluster
A.4.2 Music Cluster
A.4.3 Neighbourhood essentials
A.4.4 Further ideas and wishes

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche



2015(c)KI064        T037

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche



2015(c)KN028       T037 

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche



2015(c)        Modell zu dieser Beschreibung -> vorhergehende Seite

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche



2015(c)

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche



2015(c)Playground idea: A giant doll to climb onto.

A.4. Material: Nutzungskonzepte Weitergehende Nutzungsideen und Wünsche





A. Material :   

2015(c)

 A.5. Business made for St. Pauli

A.5. St. Pauli affines Gewerbe 

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)

Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
Entwurf für Kultkneipe 
Design and set of rules for a new neighbourhood pub with music and charity concerts 

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)A019 Club at night, place for discussions, workshops, café during the day

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)

N009 Disco International

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
Former Molotow at Spielbudenplatz

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
Former Molotow at Spielbudenplatz

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)698

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)

B.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe

JU056



2015(c)KI088

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)P005 – Konzept für ein Filmtheater / a concept for a movie theater 

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
P004 – a theater / multi purpose hall at the Spielbudenplatz

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
M037 – another reminiscent for the former cinema area at the Reeperbahn

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe



2015(c)
Entwurf für ein Kino im Kellergeschoss zum Spielbudenplatz

A.5. Material: St. Pauli affines Gewerbe





A. Material :   

2015(c)

 A.6. Basement

A.6. Keller 

A.6. Material: Keller



2015(c)
Unterirdische Bebauung z.B. Kellerkino 

A.6. Material: Keller



2015(c)
K017 – multiple functions in the basement: workshops, bike repair, theater / hall, rehearsel rooms 

A.6. Material: Keller



2015(c)
JU177 – a place for young adults

A.6. Material: Keller



2015(c)
K017 – Distillery, possibly named after the famous gas station „ESSO-Sprit“

A.6. Material: Keller



2015(c)
K012 – a ghost train

A.6. Material: Keller



2015(c)
K012 – a ghost trainK004 – everything form clubs to skating, car sharing to mushroom farming

A.6. Material: Keller





A. Material :   

2015(c)

 A.7. Noise

A.7. Lärm

A.^7. Material: Lärm



2015(c)
JU029 – The area shouldn‘t be quite, this is not St. Pauli

A.^7. Material: Lärm



2015(c)K099 – „Shut up!!!“

A.^7. Material: Lärm





A. Material :   

2015(c)

 A.8. Allocation of functions

A.8. Nutzungsverteilung

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)

A.8. Material: Nutzungsverteilung

Nutzungskonzept – Remmi-Demmi an die Reeperbahn (*), Ruhe (-) und Kommunikation (…) mit Nachbar*innen im 
Inneren, Freiflächen zur Taubenstrasse und Kastanienallee (Blüte), Ressourcen für den Stadtteil (+), angedeutete 
Durchwegungen.  (->) 



2015(c)Räumliche Verortung der Nutzungsarten 

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)A027 – Tourist Sponge to support subsidised housing

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)A035 – function description

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)A019 – another function description

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)A017

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)A005 – Gardens for everyone and a trailer park on the roof tops and solar energy

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)

A.8. Material: Nutzungsverteilung



2015(c)
A005 – Gardens for everyone and a trailer park on the roof tops and solar energyL023 – commercial function 
towards the Reeperbahn, housing towards Kastanienallee and Taubenstraße, a public arcade leading from the 
Reeperbahn to the neighbourhood square.

A.8. Material: Nutzungsverteilung



A. Material :   

2015(c)

 A.9. Public ground floor

A.9. öffentliches Erdgeschoss

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)Public ground floor

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)N055 – Apartments for people from St. Pauli

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)N024

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)L017 – grey stones stand for commercial spaces, white for public / common uses and orange for housing

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)L032 – commercial functions throghout the ground floor, creating a net of public spaces around the central public 
building 

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss



2015(c)L031 – another fragment indicating a commercial ground floor with two arcades

A.9. Material: öffentliches Erdgeschoss





A. Material :   

2015(c)

 A.10. Public space / Community square

A.10. Öffentlicher Raum/ Quartiersplatz

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)T069 – Public square activated by an open and mobile kitchen, a skate ramp and workshops

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)A community square located at the corner Kastanienallee and Taubenstraße with a playground and a fountain

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)A048 - a community square at the Taubenstraße with a climbing wall connected to the roof top gardens

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)L005 – Even though this remarkable model has many qualities we would like to emphasize the green
public square located at Taubenstraße and the public roof tops.

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)L009 – These two boys suggest to reconstruct the petrol station but without selling petrol (top left). They also 
Designed two playgrounds in the center, not to mention the planetarium on top of the highest building

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)L029 – Another reconstruction of the petrol station. This time as a public space for common purposes

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)L024 – A not-to-scale model for a public sitting monument made of steps

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)K016 – the curved facades and roofs create public spaces 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)
K001 – An arcade connecting the former petrol station place with the Reeperbahn and the community square at the
Kastanienallee, from where there is another connection the the Reeperbahn.

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)
K018 – Two squares, one for the neighbourhood (top left) and one for tourists with small stores (bottom left). 
The roof top accessible by a elevator from the neighbourhood square.

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)J088 – A youth arcade 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)J088 – A youth arcade with loud music and kiosks. 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)J088 – A youth arcade or a different place young people 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)T068 – „We miss the petrol station and we hate the privatized Spielbudenplatz. We like it only on market days.“ 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)Room to skate 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)J194 – Skate parc on the roof 

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz



2015(c)M001 – Green roofs and a public arcade on the first level towards the Spielbudenplatz

A.10. Material: Öffentlicher Raum / Quartiersplatz





A. Material :   

2015(c)

 A.11. Green spaces

A.11. Grün

A.11. Material: Grün



2015(c)A028 – Green courtyard

A.11. Material: Grün



2015(c)A049 – Green areas used a buffer between housing and public paths and green roof tops for the housing area

A.11. Material: Grün



2015(c)A015 – Green public buffers towards the commercial parts and a green courtyard with a playground for the housing

A.11. Material: Grün



2015(c)A001 – A building complex completely covered with landscape 

A.11. Material: Grün



2015(c)
S026 – A suggestion to bring back the „old lawn mowers“ - a reference to the sheep, that were actually grazing 
in the rooftop lawn of the old Esso-Houses in the sixties. 

A.11. Material: Grün



2015(c)N079 – Sulphuric spa over a luscious garden

A.11. Material: Grün



2015(c)
KN023 A design by biologists from Kiel: Three times green spaces, an enclosed park on groundlevel, green roof 
arcade and on aqua farming on the top level 

A.11. Material: Grün



2015(c)

A.11. Material: Grün





A. Material :   

2015(c)

 A.12. Rooftop landscpapes

A.12. Dachlandschaften

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)418 - A public roof terrace

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N003

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N087 - Roof terrace / winter garden half public, half private

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N036 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N075 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)KN061 - „Target: as much public space as possible. Towards Reeperbahn: Ramp to the roof tops. 
Towards Taubenstrasse a ramp-like, useable roof, also green.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A014 – Facade with multiple ways to enter roofs and balconies, rooftop pool and rollercoaster.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

D018  

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

D021 Connected roofs with different functions, that relate to institutions in the floor underneath. 
From left: Skate ramp / youth centre; playground / kindergarten; park / community centre.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

D019 – Connected rooftops. Left: temporary use; centre: camping garden with trees as guest room; right: sauna (with 
women‘s day) 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)
Rooftop garden with covered dance floor, café, bar, palmtrees 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)D013 – Rooftop with „living towers“, artist studios, suburban house and sun terrace.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Ki019 – „This is a kind of room, illuminated inside with black light. Inside is a tube. With it you can see the Reeperbahn, 
and when you turn the small wheels everything goes blurry, and you see things in different colours – a bit like a 
caleidoscope.“ 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Model of a caleidoscope to be positioned on rooftop, explanation on next page.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Melisa wants a „Rocket Club“ for young people and built this model of one of it‘s central details.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)
KN024    - In the „Space Club“ kids can train all the skills they need for their future travels to space: Central rocket, 
climbing and lounging elements, and learning to ride exterrestrial animals.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)KN026 – Labyrinth with exterrestrial space monster

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)„What we need is an interplanetary space port. The extraterrestrials will come, we should not have illusions about 
that. We need a welcome Room. For this purpose, the location would be perfect!“ 

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Melisa‘s first idea for a „Rocket Club“

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Ki107 – „A Star Wars World“

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Kletterwand auf‘s Dach – A climbing wall onto the roof top.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)D012 – A „Garden of Sweets“, football field for all, a cat‘s toilet for boys, a flower garden for girls, everything 
forbidden for Johnny

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)D010 – Taste roof for girls, football club for boys, a hotel.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)D009 – Football on the roof, and an area where you can make your own mosaic.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N090       KI70

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N097 – Football on the roof

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)N054 – Football cage on the roof, and wind turbines.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)Polite suggestion to build a soccer field, please.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)D017 – Park Fiction II on the roofs, partly shielded, glass, to hang out.

A.12. Material: Dachlandschaften



2015(c)
Der Gezi Park Fiction St. Pauli, eine öffentliche, hedonistische Dachlandschaft, wo die Besucher selbst das Programm 
machen.
The real Gezi Park Fiction St. Pauli, a public hedonistic roof top landscape, where the visitors make the programme 
themselves. 

A.12. Material: Dachlandschaften



A. Material :   

2015(c)

 A.13. Southern side

A.13. Südseite

A.13. Material: Südseite



2015(c)Sonnenausrichtung – Architekturfragment, getreppte und durchgängig begehbare Dächer, durchbrochenes
An architecture fragment with staircase shaped walkable roofs facing south

A.13. Material: Südseite



2015(c)639 – Houses facing south.

A.13. Material: Südseite



2015(c)A trailer park on the roof, with elevator for trucks.

A.13. Material: Südseite



2015(c)Kn031. Sun terraces

A.13. Material: Südseite





A. Material :   

2015(c)

 A.14. Living / Housing

A.14. Wohnen

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Auswertungsergebnisse der PlanBude Fragebögen (c) Tumult

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Summery of the Workshop: „Share and get more“ – common facilities

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)J052 We have a housing association in our house. The association supports single mothers. The club has a say about 
who moves in.

A.14. Material: Wohnen



2015(c)679 - „Many housing parties that are connected to each other. Backyard with garden for all.“

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Organisation der Wohnformen: WG-tauglich 

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)582

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Organisation der Wohnformen an Arbeitsräume gekoppelt 

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Diagramm zu Orte des Gemeinsamen – gemeinsam genutzte Räume innerhalb eines Wohnhauses (blau)
und innerhalb eines Quartiers (orange)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)Orte des Gemeinsamen und für die Nachbarschaft

A.14. Material: Wohnen



2015(c)A room with a password

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen



2015(c)

A.14. Material: Wohnen





B. PlanBude Prozess 

2015(c)

PlanBude Process

B.1 PlanBude Tools

B.1. Tools der Wunschproduktion

 B.1. Tools for the Production of Desire



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools Übersicht: Inspirationscouch, Urbane Bibliothek, Fragebogen, „An der Tanke Du und ich“-Bogen, Wärmekarte, 
Legomodell, Ideenarchiv, Knetmodell, Nachtkarte, Reeperbahnpanorama. Nicht im Bild: Haustürgespräche in der 
direkten Nachbarschaft in Kooperation mit der GWA-St. Pauli Und der HAW. 
The Planning Tools: Inspirational Couch, Urban Library, Questionaire, „At the petrol station you and me“ worksheet, 
Lego-Model, Archive of Ideas, Plasticine Model, Night work sheet, Reeperbahn Panorama, Not in the picture: Doorstep 
interviews. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools: Der Fragebogen wird getestet und verbessert und 
schliesslich an alle Haushalte St. Pauli‘s verteilt. Fragebögen 
gibt es in 5 Sprachen – Deutsch, Englisch, Türkisch, Russisch 
und Französisch. Kinder der 4. und 10. Klasse entwickeln in 
einem begleitenden Seminar Fragebögen für ihre jeweilige 
Altersgruppe – und setzen diese an ihren Schulen ein. 

Tools: the Questionaire is tested and improved and 
finally distributed to all households in St. Pauli. 
Questionaires are offered in 5 languages – Turkish, 
German, English, Russian and French. Children of 
4th and 10th grade develop questionaires for their 
peers – and use them in their schools. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools: Das Lego-Modell im Maßstab 1 : 150. 
3 Steine = 1 Stockwerk Orange = Wohnen Grau= Gewerbe
Weiss = Öffentlicher Raum
Alle Entwürfe werden fotografiert und archiviert. 

Tools: Lego Modell 3 Bricks = 1 Storey 
Orange = Living Grey =Business White = Public Space 
Every Design were photographed and archived.



2015(c)

B.2 PlanBude ProzessTools: Nachbarn arbeiten mit dem Knetmodell.  
1,4 KG Knete entsprechen etwa 24.500 qm 
Bruttogeschossfläche  im Maßstab 1:500. 
Alle Modelle werden gewogen. Wieviel Bauvolumen 
mehr oder weniger gewünscht ist, wird notiert, 
die Fotos der Modelle wandern ins Archiv.

Tools: Neighbours work on the plasticine model 1,4 
KG Plasticine equal 24.500 square meters in scale 
1:500. All models are weighed. How much more or 
less volume people want is recorded, each model is 
fotografed and archived. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools: Links die Wärmekarte – eine Steckkarte, um Durchwegungen, Plätze, Ruhe-Orte, Begegnungsorte, Remmi-Demmi etc. räumlich zu zu 
ordnen. Rechts eine der Karten zu speziellen Fragestellungen: „An der Tanke Du und ich“. Außerdem gibt es Blanko-Bögen, die 100-Millio-
nen-Dollar-Frage, Was kommt in den Keller?, Was kommt auf das Dach?, und eine Musik-Umfrage. 
Tools: The „Warmth-Map“ – a pin-map, to mark lanes, squares, silent spaces, meeting spaces, hussle-bussel, etc. in space 
Right: „What replaces the social function of the petrol station?“ on top, people work on the work sheets, the 100 Million Dollar quastion. „What 
goes into the basement?“ „What goes on the roofs?“ And a music questionaire. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools: Wie soll St. Pauli im Jahr 2020 bei Nacht aussehen? Die Nachtkarte. 
Tools: What should St. Pauli look like in 2020 – at night? The Night work sheet. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Seminar: Ein Jahr lang arbeiten Schülerinnen und Schüler der 4. Klasse der St. Pauli Schule zu urbanistischen Themen in der PlanBude. Die 
Kinder testen sämtliche Tools der PlanBude, entwickeln eigene Fragebögen für Ihre Altersgruppe – und jede Menge Ideen für den Neubau.

Seminar: Fore a year pupils from 4th and 10th grade of St. Pauli school work on urbanist themes in the Planbude. 
The Kids test tools, develop their own questionaire – an loads of ideas for the new buliding.  



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Hack the St. Pauli Code – Foto workshop. What is special about St. Pauli 

Housing dreams for discount pricees! Build cheap – rent cheap? 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Workshops:
Locations unused during the day, became our seminar 
rooms: „Living to discount prices“ in the „ Hamburg 
Heart“ and discussions on „joy“, Clubs and Happiness 
in Molotow. 

 
Workshops: 
Die tagsüber unausgelasteten Kiezlokale werden zum Seminarraum. 
„Wohnen zu Discounter Preisen“ im „Herz Hamburg“, und Diskussion 
zu Clubs und Vergnügen im „Molotow“.



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Oben: Workshop in der „Kogge“.
Unten: Planungscafé für die ehemaligen Mieter*innen der ESSO-Häuser in der GWA-St. Pauli.

Top: Workshop in the Rock´n Roll Hostel and Bar 
Kogge 
Down: Planningcafé for the former tenants of the 
Esso Houses in the GWA St. Pauli. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Planungstour durch die Kneipen des Viertels. Hier mit dem Filmteam von „buy buy St. Pauli“ im Silbersack. 
Planningtour through the Bar´s of St. Pauli with the filming Team of „buy buy St.Pauli“. 
Foto: Olaf Sobczak 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Tools: Wie soll St. Pauli im Jahr 2020 bei Nacht aussehen? Die Nachtkarte. 
Tools: What should St. Pauli look like in 2020 – at night? The Night work sheet. 



B. PlanBude Prozess 

2015(c)

PlanBude Process

B.2 PlanBude Prozess

B.2. Prozess

 B.2. Process



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

„Rennt uns die Bude ein!“ - Planungsfest zur Eröffnung, Oktober 2014.
Opening Planningparty, October 2014.
Links: Hüpfburg von Michaela Melian, oben: PlanBude, rechts: Planungs-Station
Sämtliche Fotos aus dem Prozess (c) Margit Czenki / PlanBude

PlanBude zwei Container landen direkt 
neben dem Grundstück der 
ehem. Esso Häuser, 2014 
PlanBude Container landing on site, 
2014



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Eröffnungsfest: 
Fotograf Frank Egel und Assistentin plakatieren seine Sicht des „St. Pauli Codes“ an den Bauzaun. 
Elias aus der 10. Klasse der St. Pauli Schule erklärt Nachbarn den Fragebogen, Oktober 2014

Opening: 
Fotograf Frank Egel and his Assistent post his view 
on „St. Pauli Code“ on to the construction fence. 

Right: Elias from 10th grade of the St. Pauli School 
explains the questionaire to the neighbours. 
October 2014



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Eröffnungsfest: Auch auf dem Containerdach wird diskutiert und gearbeitet. In der PlanBude machen sich Nachbarn mit 
dem Knetmodell vertraut, und sehr junge Besucher testen das Legomodell. Oktober 2014

Opening: Even on top of the Containers people are discussing and 
working on tools. In the PlanBude neighbours are working on the 
Claymodell. Very young Visitors are testing the Lego Modell. 
October 2014.



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Eröffnungsfest: Auftritt und Rede von Bezirksamtsleiter Andy Grote (außerirdischer Bodyguard im Hintergrund), 
Auftritt von Frau Kraushaar. Türsteherlesung: Literatur von den Bouncern des Molotow Clubs. Oktober 2014
Opening: Speech by district mayor Andy Grote, performance by Mrs. Kraushaar, and a reading by the bouncers of 
Molotow Club, October 2014.



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Planen mit DJ-Patex: Komplexe Modelle werden gebaut, die PlanBude beginnt als Plattform gemeinsamer Produktion 
zu funktionieren. 
Planning works better with DJ Patex. Komplex models in the making inside. The PlanBude starts to work out. As a 
plattform od co–production.

Planen mit DJ-Patex: Komplexe Modelle werden gebaut, die PlanBude beginnt als Plattform gemeinsamer Produktion zu funktionieren.  



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

10-stündige inspirationslesung von Italo Calvinos Klassiker „Die Unsichtbaren Städte“, hier Paul Potsch von der Band 
„Trümmer“ und Publikum. 
10 hour readingsession of Italo Calvinos „Die Unsichtbaren Städte“. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Abgabeschluss: Der letzte Fragebogen kommt in die Urne, Februar 2015  
The last questionaire goes into the box, Feburary 2015



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Blick ins Archiv der Ideen und Wünsche. Über 2000 Beiträge sind eingegangen.
More than 2500 ideas in the archive of desire! 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

In zwei Stadtteil-Konferenzen werden die Tendenzen aus dem öffentlichen Planungsprozess vorgestellt, und in 
einer Zweiten die zugespitzten Ideen und Wünsche präsentiert und diskutiert. Die Ergebnisse stoßen auf breite 
Zustimmung.
During an urban district conferences tendencies from the public planning process were presented. At a second 
one and in a second conference the sharpened ideas and wishes are presented and discussed. The results meet 
with broad approval. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Erste Ausstellung der PlanBude in der Wiener Secession, im Rahmen der Ausstellung „Utopian Pulse – Flares in 
the Darkroom“. Die Ausstellung wir ab 19. Juni 2015 auch im Württembergischen Kunstverein in Stuttgart gezeigt. 

First exhibition at Vienna Secession in the frame of Urban Pulse. The show travels to Württembergischen Kunst-
verein Stuttgart. 



2015(c)

B.2 PlanBude Prozess

Ausstellung der PlanBude Ergebnisse im „St. Pauli Museum“ - und Pressekonferenz nach den erfolgreichen 
Verhandlungen der Ergebnisse mit dem Auftraggeber, dem Bezirk Hamburg Mitte, und der Eigentümerin, der 
Bayerischen Hausbau, im Mai 2015. Die Basis für die Auslobung ist gelegt.  
 

Exhibition of PlanBude results in the „St Pauli Museum“ – and press conference after the negotiations with the 
district Hamburg Central, the owners Bayrische Hausbau, and PlanBude ended sucessfully. The basis for the 
urban planing competition is set. 



C.1 Geschichte   

2015(c)

C.1. Geschichte

History



2015(c)

C.1. Geschichte

Millerntor – gegenüber dem Spielbudenplatz markierte in den 20er Jahren das „Café Heinze“ leuchtend den Eingang 
zur Reeperbahn. In der Nazizeit war das Heinze Treffpunkt der verbotenen „Swing-Jugend“. 
Millerntor – the opposite side of Spielbudenplatz, the entry to Reeperbahn was marked in the 20ies by the illuminated 
„Café Heinze“. In the Nazi-era, the Heinze was a meeting point for the forbidden „Swing-Youth“.   



2015(c)

C.1. Geschichte

Um die Jahrhundertwende war St. Pauli ein wichtiger Theaterstandort – Maxim Gorkis „Nachtasyl“ und Henrik Ibsens 
„Hedda Gabler“ hatten hier Weltpremiere. Ab 1905 entwickelten sich Kinos am Spielbudenplatz.   
Theatre – Maxim Gorki´s „The Lower Depths“ had it´s world premiere here, as did Ibsen´s „Hedda Gabler“. From 1905 
onwards, cinemas screened at Spielbudenplatz. 



2015(c)

C.1. Geschichte

„Trichter“ und „Kaffee Rheinterrassen“ - heute sind die Tanzenden Türme und der Mojo Club an dieser Stelle.   
„Trichter“ and „Kaffee Rheinterrassen“ – today the „DancingTowers“ and the Mojo Club have taken their place. 



2015(c)

C.1. Geschichte

Oben links die Hamburg-American Bar am Spielbudenplatz, berühmt nicht nur als größte Bar in Deutschland – sondern 
auch weil ausschließlich Frauen hinter der Bar standen und die Drinks mixten.

Top left the Hamburg-American 
Bar at Spielbudenplatz.
Famous not only as the 
largest Bar in Germany but also 
because the Drinks were mixed 
exclusively by women. 



2015(c)

C.1. Geschichte

Tanzkapellen, Swing Bands, Varieté und erotisches Cabaret im St. Pauli der 20er Jahre.  
Dance Bands, Swing Bands, Varieté and Erotic Cabaret in St. Pauli in the 20ies.
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Träume vom glücklichen Südsee-Leben unter Palmen – auf den Armen tätowierter Seeleute und auf den Bühnen St. 
Paulis. Oben Links das Studio des „Königs der Tätowierer“, Christian Warlich. 

Dreams of happiness in the southern seas – on the arms of tatooed sailors and the stage of St. Pauli. 
Top left the 
studio of the „ King of Tatooists“, Christian Warlich. 
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In den 20er Jahren war das einzige „China Town“ Kontinentaleuropas in St. Pauli. Chinesen betrieben große Etablisse-
ments und Auftrittslokale auf dem Kiez, und waren in einem Verein organisiert (Foto oben)

In the 20ies, the only „China Town“ on the Continent was in St. Pauli. Chinese ran large establishements and show pla-
ces here – and were organized in their own club. 
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Am 13. Mai 1944 wurden unter Leitung der Gestapo im Hamburger Chinesenviertel in St. Pauli etwa 200 chinesische Staatsbürger, Migranten 
und asiatisch aussehende Menschen sowie mit ihnen befreundete Frauen verhaftet. Zur Zwangsarbeit gezwungen, überlebten viele die KZ 
und Arbeitslager der Nazis nicht. Nur das „Hotel Hong-Kong“ am „Hamburger Berg“ wird bis heute von den Nachfahren des damals inhaf-
tierten Gastronoms Chong Tin Lam geführt. 

On the 13th of MAy 1944 the GESTAPO jailed 200 Chinese citizens, migrant and people with asian features, as well as their girl friends, wifes 
and employees. Many did not survive the forced labour in the KZ and Nazi Labour Camps. Today, only the Hotel Hong Kong at „Hamburger 
Berg“ is still run by direct descendant, of Chong Tin Lam, who also was interned by the Nazis. 
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St. Pauli bei Tag: Der ehemalige Seemann Harry Rosenberg eröffnete in den 50er Jahren „Harry‘s Hamburger Hafen Basar“, eine 2600 qm 
große, labyrinthische Kellerlandschaft, mehr Südsee-Museum als Laden. Seeleute aus der ganzen Welt boten Harry Ware an. Die 
Preisverhandlungen zogen sich häufig über Stunden hin. Der Hafenbasar wurde in den 90er Jahren durch den Investor Becker zum Auszug 
gezwungen, und hat seitdem nie wieder an die alte Glanzzeit anknüpfen können..  

St. Pauli in daytime. Former sailor Harry Ro-
senberg opened his „Harbour Bazar“ in the 
50ies, a giant labyrinth of celars, 2600 squa-
re meters. More a museum of the southern 
Seas – then a shop, Sailors from all over the 
world knew Harry, and offered goods to him. 
Negotiationswent for hours. The „Harbour 
Bazar“ was forced to leave in the 90ies by 
investor Claus Becker – and never reached 
this level of glamour again. 
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Das Café Keese, direkt auf der gegenüber liegenden Seite des Spielbudenplatzes, veranstaltete den „Ball Paradox“: Damen konnten über 
Tischtelefone die Herren zum Tanz auffordern. Nach einer erfolglosen Zwischennutzung durch eine Sylter Fischbrötchen-Kette ist nicht viel 
vom alten Glanz erhalten. Foto: Margit Czenki, 2000 
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Reeperbahn um das Jahr 2000. Die geheimnisvoll im Hinterhof gelegene „Ritze“ war mit ihrem Boxring im Keller früher ein Treffpunkt der 
Zuhälterszene, heute ein auch von Touristen besuchter „Kult“. Susis Show Bar hat sich seitdem sogar vergrößert. 
Fotos: Margit Czenki, 2000 



2015(c)

C.1. Geschichte

Reeperbahn um das Jahr 2000. 
Die abgebildeten Geschäfte gibt es heute nicht mehr. 
Fotos: Margit Czenki, 2000 
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Reeperbahn (oben) um das Jahr 2000. „World of Sex“ war zuvor eine Filiale der „Deutschen Bank“ 
Fotos: Margit Czenki, 2000 
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     Musik- und Subkulturen
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„Die Not hat ein Ende – die Zeit der Dorfmusik ist vorbei“ - 1962 öffnet der Star-Club in der „Großen Freiheit“ mit einem Auftritt der 
Beatles. Die Liverpooler waren schon zuvor im Indra, Kaiserkeller und Top Ten aufgetreten. Im Star-Club spielten sie täglich.
Der legendäre Auftrittsort bringt den Beat nach St. Pauli – und schließt 1969. Bild oben: Chubby Checker im Star Club. 
Fotos: NDR    
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Das von den Hamburger Künstlern Dieter Glasmacher und Werner Nöfer gestaltete Grünspan öffnet 1968 an der Großen Freiheit als erste 
Diskothek mit permanent installiertem Stroboskop – psychedelic! Foto: (CC) Werner Nöfer
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Die Auseinandersetzungen um die besetzten Häuser in der Hafenstrasse spitzen sich 1987 zu. 
Fotos: Margit Czenki, Marily Stroux 
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Hafenstrasse: Die Barrikadentage 1987 in der Bernhard-Nocht-Strasse. Die 1992 als Genossenschaft legalisierten 
Häuser inspirieren zahlreiche alternativer Wohnprojekte auf St. Pauli.
The Hafenstrasse during the „ Baricade Days“ 1987. The former squat today is legalized and inspired many more 
alternative housind projects. Fotos: Margit Czenki
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Punkbands wie „Slime“ (rechts) prägen nicht nur den Sound der Hafenstrasse, sondern auch die Fan-Kultur am 
Millerntor. In den späten 80er Jahren trägt Hafenstrassen-Punk „Mabuse“ die erste Totenkopf-Flagge ins 
St. Pauli-Stadion.
Punkbands like „Slime“ shaped the style of the Hafenstrasse squat – and later on the Fan culture of Fc St. Pauli. In 
the late 80ies, Hafenstrasse-Punk „Mabuse“ carried the first „Jolly Roger“ into the stadium – which became adopted 
by the club as official branding in 1994 – and was sold to a merchandising company for 19 Million EUR in the 2000`s. 
Fotos: Margit Czenki, Slime
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Auch die Karriere der Band „Die Goldenen Zitronen“ beginnt in den Kellern 
und auf den illegalen Bühnen der Hafenstrasse. Bis heute eine der
innovativsten Musikgruppen des Landes, prägen die Zitronen die fruchtbare 
Hamburger Mischung aus Pop und außerparlamentarischer Politik. 
Bild: Cover des Albums „Porsche, Genscher, Hallo HSV“, 1987 
(c) Buback Records 

Im Umfeld der Hafenstrasse spielt Punk-Rock eine wich-
tige Rolle. Dort und in der Umgebung eröffnen, neue, wilde 
Lokale - die Erneuerung des Kiez beginnt an den Rändern 
des Stadtteils, wie hier beim „Krawall“ in der Buttstrasse, 
hinter dem Fischmarkt.
Around Hafenstrasse squat, Punk is important. There and 
in the area around new wild places come up: The renais-
sance of the area starts with the fringes, like here, near 
„Krawall“ in Buttstrasse. Behind the Fish Market. 
Fotos: Margit Czenki

Right: Also the career of „Die Goldenen Zitronen“ starts in 
illegal cellars and stages of Hafenstrasse. One of the most 
innovative bands till today, „the lemons“ shaped the pow-
erful Hamburg mix of pop and outer–parliamentary politics. 
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Durch die Aids-Krise beschleunigt, schließen immer mehr Rotlicht-
Etablissements. In den späten 80er Jahren übernehmen Musik-Clubs 
die günstig gewordenen Läden, wie der Soul- und HipHop-Schuppen 
„Tempelhof“ am Hamburger Berg.  
The AIDS-crisis speeds up the decline of the red-light-establishments.
in the late 80ies, Music-Clubs take over the Locations. Like the Soul 
and Hip Hop Club „Tempelhof“ at Hamburger Berg. 

Foto rechts: Ale Dumbsky und Francoise Cactus im Tempelhof, 
Filmszene aus „Swingpfennig/Deutschmark“ von Margit Czenki, 1992
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Das Unit, einer der ersten Techno-Clubs auf dem Kiez, eignet sich die Räume des ehemaligen „Madame Pompadour“ in 
der Talstrasse an. 
Foto rechts: Der Dancefloor des Unit, 
Foto links: Lutz, Cathy, George in der Installation „Promised Land“ im Ex-Separee des Unit, 
Bild: Wolfgang Tillmanns, 1989
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Links: Einer der wichtigsten Clubs Europas bei Tag, 
der „Golden Pudel Club“ auf St. Pauli, irgendwann in 
den 90er Jahren.
Let one of the most important music clubs in 
Europe, the „Golden Pudel Club“ in St. Pauli, 
sometime during the day in the 90ies.

Rechts: Frenetische Tanznacht mit Viktor Marek 
und Ashraf Sharif Khan, Golden Pudel Club, 2015
Right: Frentic dance night with Viktor Marek and 
Ashraf Sharif Khan, Golden Pudel Klub, 2015.

Fotos: Margit Czenki
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Der „Gezi Park Fiction St. Pauli“ ist nicht nur einer der schönsten Orte der Stadt. Der Park wurde von Nachbarinnen 
und Nachbarn geplant – die sich mit den musikalischen Subkulturen und Künstlern vernetzt hatten. Die 1995 gegen die 
Pläne des Senats begonnene „Kollektive Wunschproduktion“ im Stadtteil wurde ab 1997 von der Hamburger Regierung 
anerkannt. Das 2002 auf der „Documenta11“ ausgestellte Projekt wurde 2005 eröffnet und gilt als modellhaft für eine 
künstlerische Planung „von unten“.
Gezi Park Fiction St. Pauli is not only one of the nicest places in town – on top, it was designed by neighbours, who had 
joined forces with artists and musical subcultures. The „ Production of Desire“ started in 1995 as a constituent pro-
cess against the plans of the Senate, but was later adopted by the government. The project, shown on documenta11 
on 2002, opened in 2005 and is wideley seen as model process which uses grown up tools and artistic means to plan 
bottum up. 
Foto Margit Czenki 
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Die Esso-Häuser: Mit Tanke, Planet Pauli Pub, Paul Hundertmark und Westernstore, wenige 
Jahre vor Evakuierung und Abriss 
The Esso-Houses: Petrol Station, Planet Pauli Pub, and Paul Hundertmark, a few years 
before the evacuation and demolishment. 
Fotos: Margit Czenki
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Initiative Esso Häuser, Beginn der Proteste gegen den Abriss der Esso Häuser circa 2010.
Start of the protest against demolition of the Esso Houses, around 2010.
Fotos Margit Czenki



2015(c)

C.2. Geschichte: Musik- und Subkulturen

21.12.2013 After the evacuation of the Esso Houses and the fight around the autonomous center „Rote Flora“ in 
Hamburg huge protests took place in St. Pauli.  
21.12.2013 Nach der Evakuierung der Esso Häuser und dem Kampf um das bedrohte Autonome Zentrum „Rote Flo-
ra“ gab es zahlreiche Demonstrationen auf St. Pauli. 
Fotos Margit Czenki
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Die Häuser nach der Evakuierung, in 2014. 
The Houses after evacuation, in 2014.
Foto: Margit Czenki

Die Esso Häuser: Bürger Info 
The Esso Houses: Citizen Information
Foto: Frank Egel, 2013 
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Megafonchor: Esso Häuser Echo, von Sylvi Kretschmar, 2014. 
Megafon Choir: Esso Houses Echo, by Sylvi Kretschmar, 2014. 
Fotos: Margit Czenki
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Stadtteilversammlung, 2014. 
Urban District Assembly, 2014.
Foto: Margit Czenki

Pressekonferenz mit Bezirk Hamburg Mitte, 2014. 
Pressconference with the Government HH Mitte, 2014.
Foto: Olaf Sobczak

Pressekonferenz „Wir nennen es PlanBude“, 2014. 
Pressconference „We call ist PlanBude“, 2014.
Foto: Margit Czenki

Abriss der Esso Häuser, 2014
Demolishments of the Esso Houses, 2014
Foto: Margit Czenki




